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VERANSTALTUNGEN

Expertensysteme im Gespräch

Die Vo(eile bei der Anwen-
dung von Expertensystemen
im Bereich von Banken und
Versicherungen standen im
Mittelpunkt der Erta-Tagung
des bifego - Betriebswirt-
schaftliches lnstitut für empiri-
sche Gründungs- und Organi-
sationsforschung am 16. und
17. November 1989 in Dort-
mund.

Den Compute, bei der Lö-
sung von komplexen Proble-
men einsetzen, dieses Ziel
steht hinter der Entwicklung
von Expertensystemen. lhr
Einsatz bei Banken und Versi-
cherungen ist besonders inter-
essant, da gerade in diesem
Dienstleistungsbereich noch
große Einsatzpotentiale zu er-
warten sind.

Erfa bedeutet Erfahrungs-
austausch. Entwickler und An-
wender von Expertensyste-
men berichten auf Einladung
des bifego über Anwendungs-
bereiche und Einsatzmöglich-
keiten dieser speziell für den
Finanzbereich entwickelten
Computerprogramme. Unter
Leitung von Professor Dr. Det-
lef Müller-Böling, Direktor des
bifego, und Dr. Heinz-Theo
Fürtjes, Provinzial-Versiche-
rungsanstalten, wurde der
Einsatz von modernen Kom-
munikationstechniken in den
sensiblen Bereichen Finanz-
vergabe und Versicherungs-
planung diskutiert, ihre Gren-
zen aufgezeigt und bereits er-
folgreich laufende Systeme
vorgestellt.

lm Schadenbereich von
Versicherungen ist der Proto-
typ ,,ESE" in der Erprobungs-
phase. Wie Ulrich Markmann
von den LVM-Versicherungen
in Münster in seinem Referat
darstellte, soll hier vor allem
die Schadenberechnung im

Bereich der Personenschäden
erleichtert werden. Schwierig
ist vor allem die Festlegung
von Schmerzensgeldern, die
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großes Erfahrungswissen vor-
aussetzt, das mit Hilfe von
ESE allen Sachbearbeitern
vor Ort zugänglich gemacht
werden kann.

Die Möglichkeit der Risiko-
abschätzung und Risikoabsi-
cherung mit Hilfe eines Exper-
tensystems stand im Mittel-
punkt des Referates von Dr.
Christian Netzel, Aachener
Rückversicherungs AG. Zu-
mindest in weniger schwieri-
gen Fällen kann der Compu-
ter die Einschätzung des Le-
bensrisikos bei Abschluß ei-
ner Lebensversicherung un-
terstützen. Dabei fragt das Sy-
stem nach sogenannten Er-
schwernissen, die ein erhöh-
tes Risiko für den Versicherer
begründen können, und be-
rücksichtigt auch das Zusam-
menwirken dieser Faktoren.

Dr. Adrian von Hammer-
stern vom Anwendungszen-
trum für lnformationstechnolo-
gie, Digital Equipment GmbH,
stellte ein Programm zur Ver-
wendung in der Kundenbera-
tung vor. Schwerpunkt hierbei
war der Bereich Baufinanzie-
rung, in dem mit Hilfe des
Computers aus der Vielzahl
von Angeboten das günstigste
Paket speziell für den jeweili-
gen Kunden herausgefiltert
werden kann.

Auch Monika Ulrich von
der Gothaer Versicherungs-
bank VVaG in Köln stellte ein
Pilotprojekt vor. Das ,,wissens-
basierte System", kurz WBS
genannt, ist auf den Bereich
Krankenversicherung speziali-
siert. Ziel des Systems ist es,
dem Benutzer einen umfas-
senden Überblick über die
verschiedenen Variationsmög-
lichkeiten beim Abschluß von
Krankenversicherungen zu
geben. Allein beider Gothaer
Versicherungsbank in Köln
sind das etwa 6 000 mögliche
Variationen, die es zu beherr-
schen gilt. Dabei ist ein lernfä-

higes und dialogorientiertes
System eine gute Hilfe für den
Kundenberater bei der Erstel-
lung von Angeboten.

Manfred Lange von der
Unternehmensberatung Brühl
stellte ein System vor, das
dem Außendienstmitarbeiter
einer Versicherung zur Verfü-
gung gestellt werden kann.
Das Expertensystem soll dem
Mitarbeiter ermöglichen, Wis-
sen vor Ort ständig patal zu
haben und so die Beratung
qualitativ zu verbessern.

Um im Bereich Banken und
Versicherungen die Diskus-

sion über den Einsatz von
EDV weiter in Gang zu halten
und aktuelle Entwicklungen
und neue Möglichkeiten an
die Mitarbeiter von Finanz-
dienstleistu ngsunternehmen
weiterzugeben, werden die Er-
fa-Tagungen auch im neuen
Jahr fortgesetzt.

Nächster Termin: 10. und 11.
Mai1990.
lnlormationen sind riber das
bifego-Sekretariat, Susanne
Götz, Universität Dortmund,
Postfach 500 500, 4600 Dort-
mund 50 zu beziehen.


